
— 364 — 

früher ein und ftaut das nfterhochwafjer weithin zurücd. Wenn dann die eigentliche 
Fluthwelle längjt weiter im Pregelftrome verlaufen und an der Mündung das 

- Wafjer in feine Ufer zurückgefehrt ift, dauert die Meberfchwenmung im Snfter- 
thale noch fort, weil der enge Querjchnitt und das geringe Gefälle dev Min- 
dungsftrecfe mr ein langjames Ablaufen ermöglichen. 

3. Wafjerftandsbewegung. 4. Hänfigfeit der Wafjerftände, 

Am Oberlaufe der Snfter befinden fich zwei Pegel bei Lesgewangminnen 
und bei Lepalothen, beide an den dortigen Brücken angebracht. Erjterer wird 
feit 1884 im Auftrage der Landesbauinfpektion zu Tilfit, legterer jeit 1885 im 
Auftrage der Kreisbauinfpektion zu Nagnit beobachtet, ebenjo der Pegel bei 

Kraupifchten am Unterlaufe der Inter. Für alle drei Pegel ijt die Höhenlage 
des Nullpınkt3 bisher noch nicht beftimmt worden. Für die beiden anderen 
PBegel der unteren Infter bei Velleningken und Georgenburg, deren Beobachtungs- 
reihen fchon 1840 beginnen, aber erjt jeit 1876 vollftändig verfügbar waren, tft 
durch ein älteres Nlivellement die Höhenlage der Nullpunkte auf + 9,597 m für 
Pelleningken und + 8,637 m für Georgenburg bejtimmt worden. Das fürz- 
ih vom Bureau für die Hauptnivellements ausgeführte Vtivellement hat die 

Höhenlage des Nullpunkts bei normaler Lage für den Georgenburger Begel 
auf + 8,958 m feftgeftellt, alfo um 0,321 mı höher als bisher angegeben war. 
Nach einem Vergleiche der Wafjerftandsbeobachtungen darf man annehmen, daß 
auch der Nullpunkt des Belleningfener Pegel3 um annähernd ebenfo viel höher 
liegen wird, d. h. auf ungefähr + 9,92 m. Beide VBegel haben ihren Standort 
mehrfach gewechjelt und Menderungen in Bezug auf die Höhenlage des Null- 
punkts erfahren. Wenn bloß die Beobachtungen der Jahresreihe 1876/97 be- 
nußt werden, fo ift von Bedeutung. nur die im September 1884 feitgeitellte 
Hebung um 0,10 m am Begel zu Belleningfen, welche bei der Berechnung der 
Mittelwerthe für die Jahresreihe 1876/97 Berückfichtigung gefunden hat. Schließ- 
lich kommt noch der Imfterburger Begel in Betracht, dejjen Höhenlage durch das 
erwähnte Sauptnivellement auf + 8,930 ım ermittelt ift, d. h. um 0,011 m höher 
als bisher angegeben war. Seine nähere Betrachtung erfolgt bei der Bejchrei- 
bung des PBregelitroms; indejjen müfjfen hier wegen der innigen Beziehungen 
zwifchen Angerapp und Syniter die nfterburger Beobachtungen zu Vergleichen 
herangezogen werden. 

Der Vegel zu Lesgewangminnen liegt 1,2 km oberhalb des Miühlenwehrs 
bei Antagminnen, deffen Stau fich durch geringe Schwankungen der niedrigen 
und mittleren Wafjerftände bemerklich macht. Die Beobachtungen liefern daher 
offenbar fein zuverläffiges Bild über die Wafjerftandsbewegung der oberen Sniter. 
Nur fei bemerkt, daß der höchite befannte Wafjeritand vom 28. Februar 1897 
(2,42 m) das Mittelwafjer der Jahresreihe 1884/97 (0,29 m) um 2,13 m über- 
jchritten hat. Zum unmittelbaren Vergleiche eignen fich bloß die BeobachtungS- 
reihen 1885/97 der Pegel bei Lepalothen und Kraupifchken, jowie die Beobach- 

tungsreihen 1876/97 der Pegel bei Pelleningten, Georgenburg und \niterburg.



Wegelitelle Bekannter Tiefit- MNWw Nw MHw , Pelannter Höchit- 
jtand (NNW) jtand (HHW) 

ee ee an a EUER LG we Fe: 

Lepalothen . — 0,20 m = 0.414 0,29 2,88 3,58 m 

4.18. II 1897 en 30, III 1888 

Kraupijchten 0,01 m 0,10 0,66 3,04 3,42 m 
24./27.1 1897 | | 28. II 1897 

Pelleningken . | 0,20 m 0,85 | 0,97 3,10 3,96 m 
28.V1/4.VIL 1877 | 17. III 1893 

Georgenburg — 012m 0,13 0,91 | 3,94 5,20 m 

7./17. I 1896 | 30. III 1877 

Sniterburg . 0,00 m 080.1. 2219 | 4,55 5,96 m 
22./24. VII, 4. III 1880 

14./17. VIIL 1896 

Die Angaben dev Wafjerjtandsverzeichnifje über die Eisverhältniffe find 

nicht vollftändig genug, um beurtheilen zu können, inwieweit die Höchitjtände 
durch Ersjtopfungen in Nähe der Begelftelle beeinflußt fein mögen. Sicher war 
e8 bei dem befannten Georgenburger Höchjititande der Fall, wahrfcheinlich auch 

bei den: übrigen. Immerhin erjcheint bemerfenswerth, daß die von vielerlei 
Hufälligfeiten abhängigen größten Schwankungen HEW—NNW fich bei den 
einzelnen PBegeln ähnlich zu einander verhalten wie die mittleren Schwankungen 
MHW-—MNW, was aus folgender Zufammenftellung hervorgeht: 

‚Kepalothen 

HHW—NNW = 3,78m 

MHW-—MNW = 3,02 „ 

 Berückfichtigt man nur die mitt- 
(even Schwankungen, jo zeigt fich von 

Lepalothen, wo das Weberjchwenmungs- 

gebiet eng begrenzt ift, eine verhältniß- 
mäßig geringe Abnahme bis Kraupifchken, 
wo das Hochwafjer freiere Ausbreitung 
findet. Obgleich auf einen anderen Beit- 
raum bezogen, macht fich dies doch auch 
bei Pelleningfen geltend. Sier würde 
die mittlere Schwanfung wegen der völlig 
ungehinderten Ausbreitung des Hoch- 
wajjer wahrjcheinlich noch bedeutend 
fleiner jein, wenn nicht die Höchitjtände 

dort häufig vom Nücftau aus der An- 
gerapp hervorgerufen würden. Der 

Georgenburger Begel hängt vorwiegend 
von diefem Nücktau ab und zeigt, auch 
bei der Betrachtung einzelner bejtimmter 

3.16 m 

29.19 

da 

Kraupijchfen BPelleningfen Georgenburg 

3,41 m 

2,94 „ 

5,32 m 

3:86, 

Snjterburg 

5,96 m 

495, 

Abb. 12. 
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Abb. 18. 

Belleningfen 
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Abb. 14. 

Kraupifchfen 
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Snfterburg (1876/97) 
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Sluthwellen eine ganz ähnliche Wafjerftandsbewegung wie der Angerapppegel bei 
Snfterburg, bei welchem das Hochwaffer in einem engen Querfchnitt zufammen- 
gehalten wird. 

Die in folgender Tabelle und in den Abb. 13 bis 17 dargeftellten Mittel- 
werthe der niedrigften, mittleren und höchjten Monatswaijeritände in den auf 
©. 364 bezeichneten Zeiträumen zeigen eine nahezu gleiche Wajjerjtandsbewegung 

im Streislaufe des Jahres für die beiden Vegel zu Lepalothen und Kraupifchken 

(1885/97). An beiden Pegelftellen erreichen alle Mittelwerthe ihren höchiten 

Betrag im März, ihren Eleinften im Jun und Juli. Geringe Anfchwellungen 

erfolgen im Auguft und Dezember, geringe Abjenfungen im September und 
Januar. Aehnlich verhalten fich auch die Wafjerjtände an den Begeln zu Pelle 

ningfen und Georgenburg (1876/97). Nur find bei Georgenburg die Größtwerthe 
von MNW und MW in den April verfchoben, die Kleinjtwerthe von MNW und 
MHW in den September. Ebenjo Liegen bei Belleningfen alle drei Kleinjt- 
werthe im September, find aber nur wenig fleiner als im Juni und Juli. Der 
Snfterburger WBegel (1876/97) zeigt die Größtwerthe für MW und MHW im 
März, für MNW im April, die Kleinftwerthe für MNW und MW im Null, 

für MHW aber im September. Die Kleine Anfchwellung im Auguft, jowie die 

Abjenkungen im Juni und September ftinmen mit den anderen PBegeln überein. 
Dagegen erheben fich vom September ab die Mittelwerthe ftetig bis zum März, 

ohne die Abjenfung im Januar erkennen zu lajjen. Dasfelbe ijt der Fall für 
die Mittelwerthe des MHW an den Begeln zu Belleningfen und Georgenburg. 

m großen Ganzen darf man wohl den Schluß ziehen, daß die am Sniter- 
burger Begel häufig auftretenden winterlichen Schmelzwafjerfluthen ich durch 
Nücekjtau bei Georgenburg und Belleningfen fühlbar machen, wogegen die Sniter 
bei Lepalothen und Kraupifchfen im Januar meiftens noch in der Winterlage 
bleibt und exit im Februar ftärker anzufteigen beginnt. Der März tft für die 
Snfter wie für die Angerapp der wichtigfte Hochwafjermonat. Sm April gebt 

Monat 

August |-0,09| 0,09 | 0,42 
September on 0,07 | 0,46 0,17 0,89 | 0,73 | 0,46 0,64 | 0,87 0,21| 0,39] 0,62] 0,89 | 0,59 
Dftober 910 0,16 | 0,68 0,23 

| | i 
| Zepalothen Kraupifchken | Belleningfen Georgenburg Snfterburg 

ar 
MNW NW NEW | NW | NW NUN | MNW MW | NEW || MNW NW NEW || MNW MW NEW 

= B 1 = f | 
m m | m m.| m | m m 

November 0,02, 0,37 an 0,26 0,69| 1,34 | 0,63 | 1,00 | 1,47 | 0,43 0,85 1,46 | 0,64 | 1,02 
Dezember | 0,02 0,40 202] 0,38| 0,95 | 1,55 | 0,72| 1,10 | 1,60 | 0,58| 1,05 | 1,66 | 0,75) 1,26 
Januar 0,06) 0,23 | 0,90 | 

Februar 10,01 0,41 1,26| 0,27| 0,83 1,65 | 0,73 1,23 | 1,94.| 0,56 | 1,20| 2,25 | 

0,20 | 0,49| 1,16 0,65 | 1,05. 1,64 0,47 | 1,00 | 1,69) 0,82 | 1,25 

, 0,08 0,83 | 2,62 | 0,40 | 1,33 2,85 0,84 | 1,61 2,88 | 0,82 1,84 | 3,60 

| 0,08] 0,72| 1,71] 0,88| 1,23 | 2,25 | 0,80 1,46 2,30 | 0,96] 1,85 | 2,86 | 
|-0,07| 0,15 0,58 | 0,21) 0,46| 0,89 | 0,56 | 0,81; 1,19 | o,a4| 0,82 | 1,38 | 
-0,11| 0,05 | 0,35 | 0,17| 0,28 | 0,52 | 0,49 | 0,64 | 0,89] 0,30 | 0,46 | 0,70|| 
|-0,11| 0,04 | 0,44, 0,16 | 0,82 0,71 0,48| 0,65 | 1,01) 0,25 | 0,88 | 0,70 

0,18 | 0,42 | 0,82| 0,54 | 0,77| 1,06] 0,29 | 0,54 0,81 0,41| 0,66 

(@
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0,59 1,16, 0,48| 0,74 | 1,16, 0,24 0,58 | 0,98 0,46 0,72 

m 

1,58 
1,97 
1,98 
2,60 
4,10 

3,13 
1,65 
0,98 
0,92 
1,08 
0,85 
1,15
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die Wafferführung an der Imfter in etwas höherem Maße zurücd als an der 
Angerapp, abgejehen vom Mündungsgebiete, wo bei Georgenburg das im März 
eingejtaute Wafjer großentheils erjt im April abfließt. Im Sommer und Früh- 
herbit haben beide Flüffe ihre niedrigiten Wafjeritände, jedoch unterbrochen von 
meift vafch vorübergehenden Hochfluthen, namentlich im Auguft. Im Spätherbit 
beginnt dann wieder ein allgemeines Anmwachjen der Wafferftände, das an der 
Snfter im Januar von einem bejonders bei Lepalothen und Kraupifchken jehr 

deutlich ausgefprochenen Nückgange unterbrochen wird, vermuthlich weil während 
der Froftzeit die miter jchwächer gejpeift wird al3 die Alngerapp, die aus den 

großen Seen Majurens und dem Wisztyter See ununterbrochenen Zufluß erhält. 
Dies ergiebt jich auch, wenn man die bei Zepalothen und Kraupifchfen auf 

die SFahresreihe 1885/97, bei den übrigen PBegeln auf 1876/97 bezogenen Mittel- 
werthe für die winterliche und fommerliche Jahreshälfte bildet, welche beim MNW 
an den oberen njterpegeln im Winter und Sommer fajt genau gleich groß find, 
während am Angerapppegel und in geringerem Maße an den vom Nücktau der 
Angerapp betroffenen unteren „Initerpegeln die kleinjten Wafjerftände im Winter 
durchfchnittlich höher Liegen als im Sommer. Die Unterfchiede beim MW und 

MHW zwifchen Winter- und Sommerhalbjahr find bei Infterburg am größten, 

bei Georgenburg ebenfalls erheblich größer als an den drei oberhalb liegenden 
Snfterpegeln. Hierbei macht fich wiederum geltend, daß die Angerapp in Bezug 
auf Schmelzwafjerfluthen ein ausgefprochener Hochwafjerfluß mit veichlicher 
Wafjerführung tft, weit mehr als die nfter, wogegen betreffS der fommerlichen 
Anfcehwellungen fich beide ziemlich gleichartig verhalten. 

‘ | fi | 

Begelfiele | Winter | Sommer 

| MNw |:mw | maw | mnw | mw | MHwW 
I m ® a m | . m 5x 5 | 5 m 

Sepaloihen .n. a I — 0,12 Ä 0,49 | 2,87 018 | 009 | 1,43 
Kranpiichten. 2... = :0,18 0,92: 129,04» 11 .0,19, 19.0.4122 12..1,91 
Belleningten-... ....: | 0,47 1,24012.8,09:1%.:088.04: 041 1,00 
Georgenbug . 2. . "70,87 ser a0. oe tr 186 
Suitenbirg - .... u. = | 0,54 153 | 4,51 0,30 0,71 | 2,09 

Daß nur ausnahmswerfe der höchite Waflerftand des Jahres auf einen 
Sommermonat fällt, läßt fich jchon nach vorjtehender Tabelle vermuthen. u 
der That find bei Pelleningfen und Georgenburg während der Jahre 1876/97 
die Höchititände nur in je einem Jahr auf einen Sommermonat, den Auguft, ge- 
fallen. Am bäufigjten find fie im März eingetreten, die Fahres-Tiefitftände am 
bäufigiten im September und Oftober. 

Wie oft die einzelnen Wafjerftände vorgekommen find, lehren die beiden 
am Anfange dev folgenden Seite befindlichen Tabellen, welche für die Pegel 
Pelleningfen und Georgenburg das Ergebniß der Auszählung in den einzelnen 
Ssahren und der ganzen ahresreihe 1880/97 mittheilen. 

Danach liegt der gewöhnliche Wafjerjtand, welcher ebenjo oft überjchritten 
al3 nicht evreicht worden ift, bei Pelleningfen auf 0,70 m, bei Georgenburg auf 
0,50 m. Beide Zahlen jtehen in genauer Webereinftimmung mit dem jommer-
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PBelleningken. 

= 0,20 | 0,0 | 0,0 | 0,80 | 1,00 | 1,20 | 1,400 | 1,60 | 1,80 | 2,00 | 2,20 | 2,40 | 2,60 | 2,80] 3,00 | 3,20 | 3,40 | 3,60 | 3,80 
Sabr || 089 | 059 | 070 | 080 | 119 | 188 | 159 | 179 | 100 | 210 289 | 2359| 2779| 2893| 3,10| 3,89 | 3,59| 3,79 [3,99 

1880 Ba Faratereraler aaa: Pa]: 
1881 22 |2a2> 1. Saas ar] <50 | aes ira aa len 104 oa al en 
sales sen relsstalena ea nase a 
1883 71. 691° 8a Anh ala 105 oa se] 10 2 |v 3 
1884 16. 1.90.1821 20] 12 117, glas aa 1241.00 Keane]. 
1885 el sa alalws al al alu w|e : 
1886 108 Tal. as eeaeıortın 3 |05 
1887 382; 101-1085] ale sts el ale. ; 
1888 is les 9 en 2 1 mm ned : 1 
1889 ak are dee Too stelle 
1890 32 1180| @|; sr lese ra | 10a ea |. ra elle 
1891 157| sl ar | al sol ısl el ıa| al al sl o| al a 
1892 31.121991 sel ach ar 5 etz dee se Fam io | 6 se. len 
1893 ae ee ee er ae ad 
1894 20.|;140|.. 401 32°| 5 al mol ss el 5 al o| s| 2 i 
1895 a ee a 
1896 alltagz 20: |5,.01 1.38>1 18.]840).| 105 [rohlenıe | 7, le selon 
|, als a ui urn, wi, ul ul m |lera.e}:alı 

1880/97 | s15 | 2116| 1086 644 | 308 | 389 | 248 | 248 | 265 | 201 | ı75 | ss | s|s|a|7|e| 2 | 1 

vn | 95 | 32,6 | 15,9 | gel 61 | 5,2 | 8,7 | 3,8 | 4aı| sı| a7 | ı5 | o7| o7los|oı | 011.040 

Georgenburg. 

- 0,20] 0,00 | 0,20 | 0,40 |0,60 0,80] 1,00 12 1,40 1,60] 1,80] 2,00 2,20, 2,40) 2,60| 2,80) 300 3,20 3,401 3,60 3,80] 4,00| 4,20] 4,40 4,60 
Sabı oa 0,19 0,89 [0,69 |0,7910,8|1,19 189 1.59 1,791 1,09]2,19 2,39 2,59 2,79 2,09] 3,19 3,39 3,59 3,791 3,09] 4,19] 4,29 459 4,77 

1880 21:49 .52 [83.155 [am elıslıs]| 8171 51:8 AR sel. 1 Es Lı EP N] 2 
1881 6| ua) s2lıs| slsaiaalıa 7/u| s| 3/1212 /1s|ıe/ıo/ı2 ı0| |. 
1882 1283| ss salaolımlalasl 6 2|a|5| 8 8| s| a ! ! . 
1883 I s2l alsalalaıaelıaim/uliola| 7 5lw|u|s|s|2|a 
1884 obere alalaiu|ls| elwlıs|s/als| slı 
1885 N sslıelsılsja/lalalın|elıe)5|5|olela) a : 
1886 12 ıo| s|es\sılızı | slalıalsl 2[ule|a al2l2l2la 
1887 alias sel alaıı sol 1] ı | 3 ae |. : x 
1888 sl ıs) eelss|salıslee| al sl efals| sl ıl ılal s|l ılal ala 2)a 
1889 aılısol olaolaslısliolıol sl alal2alsıs/lalsı slılalulslı 
1890 er esl ailsalealıs el 5 al aha el7.2' sl]... je. 
1891 .| a7| ss| m2\arlaılıs| 3 sro ers een 22 
1892 s7l 105! aa sslısIlwmlıs slızlıe| a| 7\ı a| s| al als| 5| 2|al. o 
1898 lies ala alalT al ekalalı alslıla2, al ıl al: sa 
1894 s| za| | wa lıs|aslıs/ıs[1a 10] el 7 | 6 elw|ls| al ılala 
1895 14.178.146 | 42.639: le 0]. 23 Jeela- 1 a ı2j.alsıs solar 
1896 a3| ıse| | ıslısl1slıslaılıs| al 7l.e| sie al 5| 52 s| .|s|, ; 
1897.“ || ios| isel 14] 10| sl s]ıal sel als el’ al ver shal 2l elle] 2] :1. 

1830/97 || 309 |1194 1318| 853 557 397 bss 258 184 141 134 120 114 | 97 83 | 94 | 82 | ss |aolaslaslıs 7| 7| ı 

9% 47 18,3 | 20,2 1131 8,6| 61 54] 40| 2,8| 22) 2,1 18] 18 15] 18) 14 18] 08) 06) 08 o7|o2| 01|1|00 
® 

lichen mittleren Wafjerjtand der Fahresreihe 1876/97, welcher bei Pelleningfen 
0,71 m, bei Georgenburg 0,52 m beträgt. Ferner ergiebt jich aus den Tabellen, 
daß bei Pelleningfen in den leten Jahren auffallend viele Tage mit der zweit- 

niedrigften Stufe 0,40/0,59 m vorkommen, bei Georgenburg feit 1892 auffallend 
viele in der bis dahin niedrigften Stufe 0,00/0,19 und nicht wenige in der früher 
nicht vorhanden gemwejenen Stufe —0,20/— 0,01 m. Man darf hierin wohl ein 
Anzeichen der neuerdings erfolgten, freilich noch zu geringen Derbefjerung der 
Borfluthverhältnifje erblicen. 
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